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Tagesspiegel
Die litauische Regierung hat au den Völkerbund einen

Marse« Einspruch dagegen erhoben, daß trotz des Spruchs
der Völkerbunds polnische Truppe« noch immer einen Man¬
tschen(Sebietsstreisen beseht halte«.

Me Pariser «Humanste* berichtet, seil Beginn des Jahrs
1SLS seien alle drei bis vier Tage Wagenladungen mit
Kriegsmaterial, besonders Flugzeuge und Panzerautomobile»
ans Frankreich nach Pole » abgesandk worden.

Me französische Regierung hat mit Abd el Krim Friedens-
Verhandlungen eingeleitel.

2» Südflawlea find wegen des Streits des Anlerrichls-
Mntfiers Radttsch(Führer der kroatischen Bauernpartei) mit
de» MinisterpräsidentenPaschiksch die der Raditschxartei
«ngehörigea Minister aus dem Kabinett avsgetrelen. Das
Ganze Kalme« ist darauf zurückgetreten-

Da, argentinische Parlament hat die Votschaft
Präsidenten abgelehnk, wonach Argentinien wu
Völkerbund eialretea tollte.

des Staats-
wieder tu den

Abd el Krim ruft zum Heiligen Krieg auf?
Paris , 6. April. Die Morgenblätter berichten aus Tan¬

ger, Abd el Krim habe an seine Kaid ein Rundschreiben ge¬
richtet, in dem es heißt: ..Vereinigt euch und bildet einen
Wall gegen die Christen'. Metzelt sie nieder, wo ihr auf sie
stoßt! Setzt dem Feinde überall zu! Schneidet ihm die Ver¬
bindungswege ab! Tretet in den heiligen Krieg ein, um un¬
sere Nation zu verteidigen und unser Vaterland zu retten'
Trotzt dem Tod aus Liebe zu Gott !" Abd el Krim scheint
demnach von dem Friedensangebot Frankreichs nichts wissen
zu wollen.

Der französische Angriff in Syrien gescheitert?
London»6. April. Nach arabischen Berichten aus Jerusa¬

lem ist der französische Hauptangriff des Generals Eamelin
gegen die Drusen bereits gescheitert. Die erste, nördliche Ab¬
teilung habe allerdings unter schweren Verlusten die Stad!
Nebk  eingenommen , sie soll jedoch von Stämmen , die den
Drusen zu Hilfe eilten, im Rücken angegriffen worden sein
und sich in bedrängter Laae befinden. Der östlichen Abtei¬

lung sek es nicht gelungen, die von den Drusen seit' 24 Tagen
besetzte Bahnlinie Damaskus — Deraa  zurückzugewin¬
nen. Die südliche Abteilung sei in einen schweren Kampf bei
Kuneitra  verwickelt, wo die Drusen einen heftigen Gegen¬
angriff machten, unterstützt von einem Stamm des Libanon,
der den Franzosen in den Rücken fiel. Das Ziel der Fran¬
zosen, Mejdelhams einzunehmen, sei nicht erreicht morden.

Das französische Kriegsministerium gibt bekannt, daß die
Franzosen in Mejdelham eingezogen seien.

Einspruch gegen den Vertrag von Lausanne
Washington. 6. April . Bischof Manning  und 110 an¬

dere Bischöfe der evangelischen Episkopälkirche haben an den
Senat einen Einspruch gegen die Bestätigung des Friedens¬
vertrags mit der Türkei durch die Vereinigten Staaten ge¬
richtet, weil die Türkei die Christen verfolge. Senator B o-
rah gab jedoch die Antwort , die religiösen und die wirt¬
schaftlichen Interessen Amerikas machen die Bestätigung des
Vertrags notwendig.

Wird man gegen China einschreiten^
Hat ein Einschreiten Ausficht?

Vorwände zum Eingreifen wären zur Genüge da. Wollte
man Völkerbundsparagraphen amvenden, jo wären viele
passend, um den „moralischen Zwang zum Eingreifen" in
China zu konstruieren. Die Mächte wären auch längst ein¬
geschritten, wenn nicht der Weltkrieg die Seelenbande Asiens
gelöst hätte. Vor dem großen Ungewissen har hier jeder
Angst.

Für ein Einschreiten kommen in Frage England , Ame¬
rika, Japan . Die andern täten nur als Helfershelfer mit.
Teilweises Einschreiten ist ausgeschlossen. Einigkeit ist wegen
Rußlands Haltung und Deutschlands unbedingter Neutra¬
lität nie erreichbar. Nur England wünscht wirklich ein Ein¬
schreiten. Alle andern würden sich aber freuen. Rußland
greift Tag für Tag durch seine Umtriebe ein. England greift
ein durch seine Kontrolle der staatlichen Mittel , insonderheit
des Seezolls. Frankreich betrachtet China nur als europäi¬
schen Austauschgegenstand. Amerika durchläuft seit Monaten
alle Stadien von Hochsympathie bis zur grausamsten Ent¬
täuschung. Japan ist das gebrannte Kind, das das Feuer

ut. Es hat die chinesische Lehre des Boykotts mehrere
!ale schwer zu fühlen bekommen. Tokio wartet ab.

Hat ein Einschreiten Aussicht?
Gehen die Dinge so weiter wie seit dem 1. Juni 1925, so

wird die politisch und wirtschaftlich interessierte Welt, d. h-
alle Länder außer Rußland , am 1. Juni 1926 sich genötigt
sehen, irgend etwas zu tun- Aber was ? Eine Völkerbunds¬
strafe in dem Land der 426 Millionen herbeizusühren, ist
ausgeschlossen. Der chinesische Zerfall in eine große Zahl
kleiner Teile ist Chinas größte Stärke . Wo soll man zu-
sassen? Was soll man fasten? Wen soll man fassen? Peking?
Das ist heute nur eine Ansammlung von 800000 Menschen,
in deren Mitte das Gesandtschaftsviertel liegt. Nur durch
diese Gebäude des Gesandtschaftsviertels hat Peking über¬
haupt noch Daseinsberechtigung. Die Gesandtschaften machen
alle sich selbst, den Chinesen, der Welt und insonderheit ihren
Heimatkabinetten etwas vor. Man schickt sich gegenseitig
Noten, die wertlos sind, weil der Inhalt nicht anwendbar ist-
Man nimmt sich gegenseitig nicht mehr ernsthaft. Gingen
die Gesandtschaften hier weg und verhandelten sie mit den
tatsächlichen Machthabern, so bedeutete das die eigne Bankrott¬
erklärung. Das Gesandtschaftsviertel weiß keinen Ausweg
mehr. Das ist aber das Allerschlimmste. Die Chinesen lachen,
weil sie wissen, daß es so ist. Die Chinesen haben ein Jahr
Zeit oder ein Jahrtausend . Das bedeutete noch immer das¬
selbe in China, denn in diesen: Agrarland hungert niemand
oder alle.

Trotzdem stehen wir bereits mitten im Eingriff- Er hat
noch nicht ganz den Anblick der deutschen Nachkriegsblokade.
Noch sind die Grenzen nicht gesperrt. Das Land ist auch
zu groß, um sie zu sperren. An den Berührungspunkten
des ins Riesenhafte gewachsenen fremden Handels, den China
überhaupt nicht mehr entbehren kann, mit den Fremden ist
die Möglichkeit der Einwirkung. Die Fremden , d. h. die
genannten Reiche, haben alle Macht in Händen, China Vor¬
schriften darüber zu machen, was es nach außen handelt,
wie es nach außen handelt, mit wem es nach außen handelt-
Die Fremden beaufsichtigen die Einnahmen aus dem Handel
und geben sich selbst damit die Bürgschaft der an China
geliehenen Gelder. Da vom Uebecschuß dieser Gelder das
ins Ungeheure geschwollene Heer der modernen Chinesen
lebt, sind diese geteilten Herzens. Das ist die Bresche. Mit
der Rückgabe der amerikanischen Boxerentschädigung und
den daran geknüpften Bedingungen fing es an. Amerika
wollte die geistige Entwicklung beaufsichtigen, zerbrach damit
das Familiensystem, soweit die jungen Intellektuellen in
Betracht kommen, und schuf praktisch die geistige Anarchie,
die heute Rußland so sehr ausnützt. Japan  will seine
Boxerentschädigungssummenfür Kulturpropaganda einsetzen-
Das Wort hat hier draußen einen Übeln Beigeschmack. China
will gar nicht von Japan kultiviert werden. China betrachtet
sich noch heute als das Kulturkapital, von dessen Zinsen
Japan lebt. China will nicht, daß Japan die asiatische Welt
auf den Kopf stellt. England?  Acht Monate Boykott,
Hetze, Propaganda brachten ihm bisher eineMilliarde
Goldmark Verlust . Vielleicht mehr. Wann kommt der
Bruch in England ? Das ist die entscheidende Frage Wann

Wasserstraße Nordsee — Mittelmeer
Der Kanal Rhone—Marseille geht seiner Vollendung ent

gegen, nachdem der Kanaltunnel^ pon Rove im südlichster
Teil fertiggestellt ist. Damit ist Sie Wasserstraße geschaffen
die zunächst — durch Vermittlung des bereits betriebs¬
fähigen Kanals von Arles und des "Saoneflusses — die Ver¬
bindung des Mittelmeers mit dem Rhein (Straßburg)
herstellt. Der Kanal Hot eine Länge von 324 Kilometern,
aber nur eine Sohlenbreite von 10 und eine Tiefe von zwei
Metern , ist also nur für Kähne von 280 Tonnen benutzbar.
Die Franzosen verfolgen nun hartnäckig noch den Plan des
Rheinseitekanals auf elsässischem Gebiet von Straßburg bis
zur Schweizer Grenze und sie hoffen, auf diese Weise einen
Teil des westeuropäischenUeberseeverkehrs im Wettbewerb
gegen Hamburg, Bremen, Rotterdam und Antwerpen an
sich ziehen zu können. Die Teilstrecke des Kanals von Port-
le-Bouc nach Arles ist übrigens uralt und führt ihren Ur¬
sprung auf den römischen Konsul Marius zurück, der ihn um
103 v. Ehr . graben ließ, um in Erwartung der anrückenden
germanischenStämme - er Zimbern und Teutonen sein Heer
mit Lebensmitteln versehen zu können.

Der Kanaltunnel von Rove hat eine lichte Weite von 14.50

sagt sich London: Der Verlust, den wir in Ostasien erleiden,
geht so ins Riesenhafte, daß wir etwas tun müssen. Alle
bisher angewandten Mittel des passiven Einschreitens haben
eine Grenze. England hat die Erfahrungen des Kriegs
genau wie wir. Die Folgen der Erfahrungen zieht es aber
erst in China seit dem 1. Juni 1925. Es wünscht, alle Mächte
auf den Nenner „Passiver Widerstand, passives Einschreiten"
zu vereinigen.

Ist das möglich? Nein- Locarno ist hier unmöglich.
Locarno setzt entwickelte Wirtschaftsstaaten voraus . China
ist erst im Beginn seiner Entwicklung. Jedes Land hier
will etwas andres ..

Und Deutschland.  Ilvsere Politik hier wird die
unbedingte Neutralität  bleiben müssen. Keine
finanzielle Beteiligung an Cisenbahnbau und Verwaltung,
^keine Beteiligung an der Zwangsfinanzierung oder Kon¬
trolle. Strengste Zurückhaltung in der sogenannten Kn'tiir.
tätigtest- Dabei muffen wir versuchen, die Heimat über die
Zustände in China aufzuklären.

Neuestes vom Tage
Einspruch des Reparationsagentea gegen den Aufschub der

Viersleuererhebung
Berlin, 6. April. Das „Beniner Tageblatt" meldet, daß

der Dawesagent gegen Len Aufschub der Erhöhung der Bier¬
steuer bis zum 1. Oktober 1926, wie er in dem angenomme¬
nen Steuerkompromiß vorgesehen ist, Einspruch  erhoben
habe. Das Auswärtige Amt und das Reichsfinanzministerium
sollen gegenwärtig bemüht sein, die Zustimmung des Ge¬
neralagenten zu der im Steuerkompromiß vorgesehenen Re¬
gelung zu erhalten

Zusammenschluß aller Lisenbahnerorganisakionen?
Berlin » 6. April . Die „Vossische Zeitung " weiß von

einem geplanten Zusammenschluß der großen Eisenbahner¬
organisationen zu einer gemeinsamen Kampffront gegen die
Reichsbahngesellschaft zu melden. Ein Vertragsentwurf sehe
die Schaffung eines Kartellverhältnisses vor. Durch An¬
nahme dieses Vertrages würden sich die Organisationen bei
voller Aufrechterhaltung ihrer sonstigen Selbständigkeit dazu
verpflichten, daß olle Handlungen und Maßnahmen , die im
Interesse der Eisenbahner notwendig sind, von allen Organi¬
sationen gemeinschaftlich durchgeführt werden.
Die Früharbeit in Bäckereien und Konditoreien in Preußen.

Berlin , 6. April . Wie der amtliche preußische Pressedienst
einem Erlaß des Handelsministers entnimmt, wird für die
Kriit für die nacb b 5 der Bäckereiverordnung vom 23. 11. 18

Meter und eine Länge von 8 Kilometer. Die Kosten der
Kanalbaus betragen bis jetzt 216 Millionen Goldfranken,
wovon auf den Tunnel allein 112 Millionen entfallen. Der
See von Berre , in den der Kanal mündet (unweit - es
Meers ), wurde zum Hafenbecken ausgebaut , das 6000 Hektar
Flächeninhalt hat bei einer Tiefe von 8 bis 10 Meter , so daß
der See für Schiffe von 8 bis 10 000 Tonnen zugänglich ist-
Dazu ist die Errichtung einer Umschlag- und Verladestelle in
Aussicht genommen, die 4 Millionen Tonnen jährlich bewA»
Ligen soll.

Durch diese großartigen Bauten soll der Hafen von Mar¬
seille wiedergewinnen, was er in den letzten Jahrzehnten
durch die Entwicklung von Hamburg und Bremen verloren
hat, und diese beiden deutschen Häfen würden um ebensoviel
geschädigt. Freilich ist es noch ein weiter Weg und fordert
viel Arbeit und Kostenaufwand, bis die Wasserverbindung
zwischen Mittelmeer und Nordsee in der Weise ausgebaut
ist, daß sie den hochgemuten Plänen Frankreichs Genüge
tun kann, denn dazu müssen erst die bisherigen Kanäle lei¬
stungsfähiger gemacht und der Rheinseitekanal erstellt wer¬
den, der die deutschen Interessen aufs schwerste schädigen
würde.

zulässige Verschiebung der achtstündigen Betriebsruhe in den
Bäckereien und Konditoreien auf die Zeit von 9 Uhr abend»
bis 5 Uhr morgens bis zum 31. März 1927 verlängert , da
sich diese Regelung nach den dem Minister vorgelegten Be¬
richten im allgemeinen bewährt hat.

KommunistischerUebersaU auf Wehrwolfleute
Halle, 6. April. Hallenser Wehrwolfleute, die zu einer

viertägigen Wanderfahrt nach Einsdorf in Anhalt sich zu¬
sammengefunden hatten, wurden in der Nacht zum zweiten
Osterfeiertag von etwa 100 Kommunisten überfallen. Nach
einer schweren Schlägerei konnten die Haupträdelsführer der
Kommunisten festgenommen werden. Von den Wehrwolf-
seuten wurden acht verwundet, darunter einer so schwer, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Kommunisten
hatten mehr als 20 Verletzte.

Kundgebung der Kaijerstühler Winzer
Freiburg i. Vr„ 6. April. Eine Versammlung der Kaiser-

stühler Winzer, die gestern nachmittag in Oberrothweil statt-
jand und an der etwa 4—5000 Winzer teilnahmen, nahm
eine Entschließung an, in der verlangt wird, daß das Reb-
tzebiet Kaiserstuhl zum Notstandsgebiet erklärt wird und daß
das Rebgebiet umgehend einer Neueinschätzung nach
dem Ertrags werr  unterzogen werde und zwar rück-
«oirkend bis 1924. Weiter wurde verlangt , daß beim Ab¬
schluß kommender Handelsverträge die Zollsätze für Wein

..unter keinen Umständen unter die Sätze des deutsch-italieni¬
schen Handelsvertrages heruntergesetzt werden, daß die Ge¬
treidesteuer abgeschafft und das Gemeindebestimmungsrechr
abgelehnt werden., »

Da» dentsche Eigentum in Amerika
Dafhingtoa . 6. April. Bei der Beratung des Gesetzent¬

wurfs , der die Kriegsansprüche Amerikas an Deutschland
und die Rückgabe des beschlagnahmtendeutschen Eigentum»
regeln soll, erklärte Unterstaatssekretär Winston, das Gesetz
sei ein Mittel zur Heilung der Kriegswunden, ohne die Zah¬
lung der amerikanischen Forderungen auf 80 Jahre auszu¬
dehnen.

Die Wirren in China
Paris , 6. April. Die „Chicago Tribüne " meldet aus Pc

kiaG, General Fengjuhsiang  habe sich nunmehr mit
seinem bisherigen Gegner Wupeisu  verbunden , mn ge¬
meinsam die Truppen der Provinzen Tschili und Schau tuug
M bekämpfen, die gegenwärtig Peking bedrohen. — Die
Nachricht ist höchst auffallend, aber in China ist derzeit alle»
möglich.
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Fcngjusiang wird Arbeiter
Moskau, 6. April . Marschall Fengjusiang erklärte in

Urga einem Vertreter der russischen Telegraphenagentur , er
gedenke in Moskau als einfacher Arbeiter in eine Fabrik ein¬
zutreten, um die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
im Rätereich gründlich tennenzulernen . Er werde dann
später nach China zurückkehren. Die Aenderung seiner Le¬
bensweise bedeute für ihn nichts Außerordentliches, da er
aus einer Maurerfamilie stamme, bis zum 22. Lebensjahr
einfacher Arbeiter und dann lange Zeit gemeiner Soldat
gewesen sei.

Neuer Lingeborenenüberfall auf Sumatra
kotaradja (Sumatra ), 6. April. Bei einem erneuten Ein¬

geborenenüberfall auf eine holländische Militärstreifwache
unter Führung des Hauptmanns Paris an der Westküste des
Atjehgebiets wurden der Führer und 5 Soldaten getötet, 6
Soldaten und 22 Träger schwer, 6 Soldaten leicht verletzt;
19 eingeborene Angreifer wurden getötet-

Württemberg
Stuttgart , 6. April. Zum Volksbegehren.  Zur

eststellung des endgültigen Eintragungsergebnisses des
olksbegehrens im 31. Stimmkreis (Württemberg -Regie¬

rungsbezirk Sigmaringen ) ist der Abstimmungsausschuß zu
einer Sitzung auf Mittwoch, den 7- April 1926, in den Si¬
tzungssaal des Württ . Ministeriums des Innern e-nberufen
worden.

Waldbrand. Am Karfreitag nachmittag uni 4 Uhr ent¬
stand unterhalb des Vismarckturms in der Gegend der
Kräherwaldstraße ein Waldbrand , der zwar eine zeitlang ge¬
fährlich aussah, aber bis zum Eintreffen der Feuerwehr von
Spaziergängern gelöscht war.

Vom Tage Am Karfreitag entdeckten Spaziergänger
im Pfaffensee (Wildpark) die Leiche eines Mädchens. Es
hat sich ergeben, daß es sich um die seit mehr als drei Wo¬
che! vermißte Liselotte Barth von Stuttgart handelt, die an
Verfolgungswahn litt. Offenbar liegt also Selbstmord vor.

Am Karfreitag abend wurde in Cannstatt eine aus
Bayern stammende Familie mit vier kleinen Kindern aus-

. gegriffen, die obdachlos umherirrte . Der seit Wochen ar¬
beitslose Mann konnte esin Geschick nicht länger ertragen
und ging mit seiner ganzen Familie und seiner Habe, die
in einem Kinderwagen zusammengepackt war , auf die Wan¬
derschaft. Die Leute wurden in das hiesige Obdachlosenheim
vorläufig eingewiesen. — Am Donnerstag abend wollte der
Eannstatter städtische Straßensprengwagen einem Auto¬
mobil ausweichen. Die scharfe Wendung drängte das Wasser
nach der einen Seite , und der Wagen fiel um. Der den
Sprengwagen bedienende Mann wurdeauf die Straße ge¬
schleudert. Der Chauffeur konnte aber noch rechtzeitig den
Motor abstellen. Der Feuerwehr gelang es, den Spreng¬
wagen wieder aufzurichten und ihn abzuffchleppen- — Der
Messerheld Willi Nerz, der einen jungen Mann nach voraus¬
gegangenen Streithändeln in der Wirtschaft Kamparter in
der Neckarstraße in Stuttgart mit dem Messer schwer ver¬
letzte, wurde von der Polizei in Hedelfingen festgenommen
und dem Polizeipräsidium vorgeführt.

Dom Landtag . Der Abg. Din gl er (B .B .) brachte fol¬
gende Kleine Anfrage ein: Ist das Staatsministerium be¬
reit, zur Steigerung des Verbrauchs an Frischmilch und ein
heimischen Milcherzeugnifsen im Interesse unserer Volks¬
gesundheit Mittel zur Verfügung zu stellen zur Durchführung
einer Aufklärung und Propaganda , wie dies in anderen
deutschen Ländern geschieht?

Der 7. Sohn. Eine Ehrengabe zur Geburt des 7. Sohnes
überreichte der württ . Staatspräsident dem Musikdirektor
Georg Golias mit Frau.

Fünf Gewerbeaufsichksbezirke. Bom 1. April ab sind die
Aufsichtsbezirke für Gewerbe- und Handelsbetriebe in Würt¬
temberg neu geregelt worden. Es gibt nun deren fünf, statt
bisher vier. Der dienstliche Sitz für die Bezirke bleibt in
Stuttgart

Altar - und Orgelweihe. In der kath. St . Fideliskirche
wurden am Ostermontag durch Weihbischof Dr. Sproll
die beiden Seitenaltäre und die Orgel in feierlicher Weise
eingeweiht.

Luftverkehr-Eröffnung . Heute erfolgte die Eröffnung
des Deutschen Luftverkehrs und zwar auch auf der Strecke
Berlin —Stuttgart —Zürich.

Amerschlagungen. Wegen Unterschlagung von 30 000
Mark ist der verh. 48jährige Kaufmann Albert Löwen-
stein  von Göppingen flüchtig. Es ist zu vermuten , daß
Löwenstein unter Benutzung eines falschen Passes ins Aus¬
land zu entkommen sucht. — Wegen Unterschlagung von 2500
Mark Angestelltenversicherungsmarken ist der getrennt le¬
bende Kaufmann Julius Geiger  in Stuttgart flüchtig,
wegen Unterschlagung im Amt von 3700 Mark ist der Post¬
agent Willi Knüll  in Neckartailfingen flüchtig.

Leichenländung. Beim Seilerwasen in Cannstatt wurde
die Leiche eines Reichswehrsoldaten gekündet, der in Lud¬
wigsburg in Garnison stand und sich anscheinend selbst das
Leben genommen hat.

Aus dem Lande
Eßlingen, 6. April . Tödlicher Sturz.  Am Kar-

jomstag ist ein 35 I . a. verh. Werkmeister aus Winterbach,
der auf der Fahrt mit seinem Motorrad von Eßlingen nach
Mettingen mit übermäßiger Geschwindigkeit in der Kurve
beim Schlenkenberg seinen ihm vorausfahrenden Freund
überholen wollte, auf den Randstein aufgefahren. Hiebei
kam er zu Fall und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Besigheim, 6. April . Ueberfall.  Oberrechnungsrat
Käfer wurde abends in seiner Kanzlei in der Oberamtsspar-
koffe von einem Unbekannten überfallen, der unter Vorhal¬
ten eines Revolvers die Herausgabe von Geld zu erlangen
versuchte. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen flüchtete der
Räuber.

Bietigheim, 6. April . Autounglück.  Bei einer Probe¬
fahrt platzte ein Reifen des Kraftwagens des Autobesihers
Beck von Ludwigsburg. Der neben ihm sitzende Monteur
Weiß wurde aus dem Wagen geschleudert und tödlich verletzt.
Beck kam mit dem Schrecken davon.

Sleinsachsenheim OA. Baihingen, 6. April . Beide
Beine verbrüht.  Ein 3jähriges Kind geriet in einem
unbewachten Augenblick an einen mit angebrühter Kleie
gefüllten Eimer. Das Gefäß siel um, wodurch dem Kind
beide Beine verbrüht wurden.

Knittlingen, OA . Maulbronn , 8. April . Selbstmord.
Am Gründonnerstag hat sich der 20jährige Paul Link im
Brettener Wald erhängt. Arbeitslosigkeit und unstetes Leben
scheinen ihn zu diesem Schritt getrieben zu haben.

Oedheim OA. Neckarsulm, 6. April . Einbruch.  Im
hiesigen Stationsgebäude wurde ein Einbruchsüiebstahl ver¬
übt. Den Dieben fiel eine größere Summe teils Amtliches-,
teils Automaten -, teils Privatgeld in die Hände.

Gmünd. 6. April . Heiligkreuzmünster.  Der
Heiligkreuzkirche in Gmünd ist durch Erlaß des bischöfl. Or¬
dinariats vom 30. März der Titel Münster oder Heiligkreuz¬
münster verliehen worden.

Ellwangen, 6. April . Infolge Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in den Stallungen der Viehhändler Levi und
Neumaier hier, haben diese, damit die Sperrmaßregeln in
möglichster Bälde wieder aufgehoben werden können, ihren
ganzen Viehbestand abschlachten lassen.

Oberfpellach OA. Crailsheim , 6. April . Brand.  In der
Scheuer des Wilhelm Blumenstock entstand, vermutlich durch
Kurzschluß, ein Brand - Da das Feuer rasch bemerkt wurde,
konnte rechtzeitig gelöscht werden.

Gaildorf , 6. April - Versuchter Einbruch im
Rathaus.  In Hausen a. R. wurde nachts im Rathaus
ein Einbruch verübt . Der Dieb versuchte durch das Dach
durch Abdecken von Ziegeln in das Innere zu gelangen. Das
Dienstmädchendes Schultheißen Burkhardt schlug Lärm . Der
Einbrecher entkam unerkannt.

Hall, 6. April . Aus dem Zigeunerleben.  Vor
einem Jahr erschoß auf dem Pferdemarkt in Dörzbach, OA.
Künzelsau , der noch nicht 20 Jahre alte Zigeuner Josef
Reinhardt , Korbmacher, in Weiden, OA, Sulz , geboren, den
23jährigen Zigeuner Ferdinand Schneck aus Sluppach , OA.
Mergentheim . Beide Familien waren wegen eines Pferde¬
verkaufs verfeindet. Reinhardt konnte nirgends gefunden
werden, obgleich er sich immer in der Gegend aufhielt. Am
25. September v. I . stellte er sich freiwillig. Das Schwur¬
gericht verurteilte ihn wegen Totschlags zu 4 Jahren , 6
Monaten . 15 Tagen Gefängnis.

Künzelsau, 6. April . Aalbruk.  Vom Würtk . Landes¬
fischereiverein wurde dem Fischzuchkverein Künzelsau wieder
10 000 Stück Aalbrut zugewiesen. Diese ist von Hamburg
gut angekommen und in den Kocher eingesetzt worden.

Mulsingen OA. Künzelsau, 6. April. Im Tod ver¬
eint.  Am letzten Sonntag , nachmittags 1 Uhr, starb die
7416 jährige Frau Theresia Kraft nach längerem Kranken¬
lager. Ihr Mann , Schreiner Karl Kraft . 7716 Jahre alt.
Veteran von 1870, schloß dann morgens um 3 Uhr nach nur
kurzer Leidenszeit seine Augen für immer. Beide wurden
in einem gemeinsamen Grab der Erde übergeben und sind
nun nach 45jähriger glücklicher Ehe auch im Tod vereint.

hürben OA. Heidenheim, 6. April . Nächtlicher Be¬
such.  Bor etlichen Tagen drang nachts eine unbekannte
Person in das Haus einer alleinstehenden älteren Frau - !
Durch das entstehende Geräusch erwachte die Frau , und als
der Eindringling deren Zimmer betrat , drehte sie das elek¬
trische Licht an, worauf der Eindringling sofort das Weite
suchte, ohne von der erschreckten Frau erkannt zu werden.

Ebnat , OA. Reresheim , 6- April . Ein Erdfall.  Das
Kuhgespann des Mich . Vetter eggte auf den Wiesen den
Mist , plötzlich gab der Grasboden unter den Füßen einer
Kuh nach und diese sank einen Meter tief in den unterhöhlten
Boden ein, wobei sie beide Hinterfüße brach. Es hanöeff sich
hier um einen sog. Erdfail, wo das Wasser schnell versinkt
und unten im Tal in den Kocherquellen wieder zum Vorschein
kommt-

Hohenstaufen OA. Göppingen, 6. April . Motorrad --
Unfall.  Am Karfreitag kam der bei der Firma Paul Köpfs
beschäftigte Hermann Gairing auf der Straße Hohenstaufen-
Göppingen mit dem Motorrad zum Sturz und erlitt eine
Gehirnerschütterung. Sein Zustand ist nicht lebensgefährlich.

Urach, 6. April . Todesfall.  Der frühere Stadt¬
schultheiß von Urach August Eberle,  Ehrenbürger der
Stadt , an deren Spitze er mehr als 25 Jahre stand, ist hier
gestorben.

Tübingen , 6. April . Selbstmord.  Am Samstag
abend hat sich an der Steinlach ein junger Mann durch eine«
Schuß in die Schläfe das Leben genommen.

Aus Stadt und Lau»
Nagold , 7. April 1S26.

Wenn wir gerechter wären, würden wir zugeben, daß
jedes Leben mehr frohe als trübe Stunden gehabt hat.
Wir verschwenden unsere Zufriedenheiten und rechnen wie
Geizhälse mit unseren Widerwärtigkeiten. Der trefflichste
Büchen«oisor ist die Krankheit, sie lehrt uns. die Bilanz
richtigzustellen. C. L. Schleich.

*
Dienstnachrichten.

Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der
eoang. Volksschule in Eltin gen  OA . Leonberg dem Haupt¬
lehrer Covzelmann  in Schwarzenberg OA. Freudenstadl.
Endersbach  OA . Waiblingen dem Oberlehrer Hottmann
in Schopfloch OA. Freudenstadt, Engelsbrand  OA .Neuen¬
bürg dem Hauptlehrer Wolfs  in Birkenlohe OA Gaildorf,
MeimsheimOA.  Brackenheim dem Hauptlehrer Böhringer
in Ebhausen OA. Nagold, Oberl al  OA . Freudenstadt dem
Amtsoerweser Friedr. Bur kh ard l daselbst, Unterjettingen
OA. Herrenberg dem Unterlehrer Max Döttling  in Feld-
rennach OA. Neuenbürg, Unterweis sich  OA . Backnang
dem Stellvertreter Wilhelm Krazer  in Cannstatt übertragen.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidentenisi die
Pfarrei Rotfelden,  Dek. Nagold, dem Pfarrer Schmid in
Sulzbach a. K , Dek Gaildorf, übertragen worden.

2-
Die diesjährige« Herbstiibnugen de«

Reichsheeres.
V. Während seit Bestehen des Reichsheeres jede Division

ihre Manöver für sich vornahm, werden 1926 zum erste»
Male von den 7 Infanteriedivisionen des Reichsheeres je zwei
gegeneinander üben Unter den Divisionen, die an den großen
Manövern teilnehmen, befinden sich die S. südwestdeutsche
Division ( Stuttgart ) und die 7. bayrische Division (Mün¬
chen). Die Heibstübungen werden im September in der
Siegend Mergentheim —Rothenburg o. T . — Würzburg —
Wertheim stattfinden, also württembergisches, bayrisches und
badisches Gebiet berühren. Während die beiden Divisionen
zunächst einige Tage jede für sich üben wird, werden sie die
letzten drei Tage unter Leitung des Oberbefehlhabers des
Gruppenkommandos2 (Kassel). General der Iufantrie Rein
Hardt, früheren Divisionskommandeurs in Stuttgart, gegen¬
einander kämpfen. Den Uebungen wird auch der Chef der
Heeresleitung, Generaloberst von Seckt, beiwohnen, der

Tatsachen!
1 bis 2 Millionen Zentner Kartoffeln verfaulen, ver¬

geblich bietet sie die Landwirtschaft zum Preise von 1,5u k
für den Zentner an ; er findet keinen Käufer. Gleichzeitig
werden in den Städten Auslandskartoffeln  zu
25—40 Z das Pfund feilgeboten, da der Zoll von 116
pro Pfund keinerlei Schutz gegen derartige Einfuhr bietet.

Die Einfuhr von Auslandsbutter  beträgt über
das Dreifache von dem, was das reichere und größere
Deutschland. 1913 einführte: die Einfuhr eingedickter
Milch  hat sich gegenüber der Vorkriegszeit verzweihundert-
fünfzigfacht, die Einfuhr von Auslandskäse  ist von 38
Millionen 1913 auf 175 Millionen Mark 1925 gestiegen. Der
heimische Quark aber ist im Inland zum großen Teil unver¬
käuflich, so daß er in Berlin auf das Feld geschüttet werden
mußte. Der Milchabsatz ist jo gering, daß täglich in Berlin
ungezählte Liter in den .Kanal gegossen werden. Zugleich
müssen deutsche Molkereien teilweise die Zahlung der gelie¬
ferten Milch einstellen, da die erzeugte Butter einfach un¬
verkäuflich war.

Während des ersten Jahrs der Geltung des deutsch-
spanischen Handelsabkommens ist die Einfuyr an Apfel¬
sinen  auf 212 579 To. gegenüber 19 068 To. im Vorjahre,
an Bananen  auf 46899 gegenüber 482 To. gegenüber
dem Vorjahr gestiegen. Das deutsche Obst ober verfault
auf den Bäumen , denn auch nur das Abpflücken würde sich
nicht bezahlt machen.

In derselben Zeit stieg die Einfuhr von Weinen  aus
135108 To. gegenüber 45 707 To. im Jahr 1923. Im
Januar 1926 lagerten allein im Gebiet der Saar , Mosel ustd
Ruwer von den Jahrgängen 1921—1925 43 715 To. Wein
unverkäuflich in den Kellern, obwohl die Winzer bereit
waren , den Wein zu 40 Prozent der Selbstkosten abzustoßen.

Der Einfuhrüberschuß an Pferden  hat sich im Jahr
1925 gegenüber 1924 mehr als verdoppelt. Die Einfuhr an
sogenannten Panje -Pferden allein ist von 40 Stück auf 4300
Stück gestiegen. Der holsteinische Pferdezüchter aber muß.
um Absatz zu finden, seine hochwertigen Zuchtpferde im
Hagenbeck nach Hamburg zur Fütterung der Raubtiere ver¬
kaufen.

Das sind Tatsachen, nichts als Tatsachen. Dreitausend
Landwirte aus dem Rochlitzer Bezirk veranstalteten am 3.
April nach einer großen Versammlung unter freiem Himmel
einen Demonstrationszug zur Amtshauptmannschaft Rocblitz
(Sachsen). Eine Abordnung des Zugs schilderte die Not
der Landwirtschaft und erbat dringend Regierungshilfe.

voraussichtlich für einige Tage in Bad Mergentheim Quar
tier nehmen wird.
5,282 Milliarden Zahirmgsmttte! im Deutsche«

Reich im Umlauf.
V. Nach den Ausweisen der Reichsbank , der vier Privar-

nolenbanken, der Rentenbank und des Reichsfinanzministeirums
(für die sechs deutschen Münzen) befanden sich Ende Februar
5,283 Milliarden gesetzliche Zahlungsmittel im deutschen Reich
im Umlauf. Davon waren 2,822 Milliarden Reichsbank¬
scheine»1,587 Milliarden Rentendankscheine, 888 Millionen
Hartgeld (Silber-, Messing und Kupfermünzen), 69 Millionen
Noten der Bayrischen Notenbank, 66 Millionen der Sächsi¬
schen, 26 Millionen der Württembergische« und 24 Million «»
der Badischen Notenbank. Um 89 Millionen Hartgeld ui d
18 Millionen Mark Noten verringeit sich allerdings oer eigeni-
liche Zahlungsmittelumlauf , da diese Beträge in den Tresors
der Notenbanken (einschl. Reichsbank) am 28. Februar lagen,

Seltenheit.
Von einem hiesigen Feldschütz wurde gestern ein weißer

Maulwurf gefangen, was gewiß nichts Alltägliches ist.
*

Einheikliche Regelung des Wohnungsgelds der Beamten
und Lehrer. Künftig müssen Reichs-, Landes -, Gemeinde-
und sonstige öffentliche Körperschaftsbeamte gleichmäßig be¬
züglich der Ortsklasseneinteilung und des Wohnungsgeld¬
zuschusses behandelt werden. Das am 1. April in Kraft ge¬
tretene Reichsgesetz zur einheitlichen Regelung des Wo^ -
nungsgeldzuschussesbestimmt, daß die Länder , Gemeinden
und sonstigen öffentlichen Körperschaften den Wohnungs¬
geldzuschuß und die Ortsklasseneinteilung für ihre Beamte«
und Lehrer nicht günstiger regeln dürfen, als es für die
Reichsbeamten gleicher Besoldungsgruppen und gleicher
Dienstaltersstufen an demselben Ort geschieht. Diese Be¬
stimmung ist auch auf die Ruhegehaltsempfänger entspre¬
chend anzuwenden. Wenn die Besoldungsordnungen der
Länder, Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaf¬
ten nicht die gleichen Besoldungsgruppen wie das Reich ent¬
halten, sind die gleichzubewertenden Reichsbeamten zum
Vergleich heranzuziehen. Durch das Gesetz wird eine längst
mißlich empfundene Ungleichheit zwischen Reichs-, Staats¬
and Gemeindebeamtenbezügen aufgehoben.

Zahlung der Gemeinden zu den Lehrerkosten. Eine
Reihe von Gemeinden ist ihre Anteile an den Vesoldungs-
bezügen der Lehrkräfte an öffentlichen Schulen für das
Rechnungsjahr 1925 noch schuldig. Zahlt die rückständig«
Gemeinde nicht bis zum 5. April , so werden Zinsen in Höh«
des jeweiligen Reichsbankdiskonts von der Staatskaffe aus¬
gerechnet-

Abfindung von Mililärrentaern . Die in der Inflations¬
zeit abgefundenen Militärrentner haben nach Artikel 2 des
Abänderungsgesetzes zum Reichsversorgungsgesetz vom 28.
Juli 1925 eine einmalige Nachzahlung von 50 M beantrage«
können, sofern ihr Einkommen den Betrag von 200 -1k mo¬
natlich nicht überstieg. Die Frist für die Anmeldung wa:
mit dem 28. Februar d. I . abgelaufen. Wie uns der Reichs¬
verband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener mitteilt, hat nunmehr der Reichsarbeitsminister,
im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der Fi¬
nanzen die Versorgnngsämter ermächtigt, den einmalige»
Betrag von 50 RM . ' gemäß Artikel 2 des Gesetzes vom
28. Juli 1925 zu gewähren, wenn der Antrag noch bis zum
31. Mai 1926 gestellt wird und die sonstigen Voraussetzungen
für die Gewährung des Betrages erfüllt sind. Später ein¬
gehenden Anträgen kann auch im Weg des Härteausgleichs
nicht mehr entsprochen werden.

Amtliche Karten auf den württ . Bahnhöfen. Entspre¬
chend einer Vereinbarung des Etat . Landesamis mit der
württ . Eisenbahnverwaltung wurden erstmals 1903 eine
Reihe der wichtigsten amtlichen Karten in den Wartesälen
der größeren Bahnhöfe des Lands aufgehängt und seither
Neuerscheinungen in gleicher Weise zur Kenntnis des reisen¬
den Publikums gebracht. Letzten Winter wurde die Mehr¬
zahl der Karten erneuert und diese Einrichtung auf fast
alle württ . und hohenzoll. Stationen ausgedehnt. Heute sind
über 10G>amtliche Karten auf den Bahnhöfen ausgestellt.
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linfallversichcrung dec Schüler der höheren Lehranstalten.
Dir Schüler der höheren Lehranstalten können eine Unfall¬
versicherung abichlicßen gegen eine Jahrc^ prömie von 75 «Hi
Dafür erhält der Schüler längstens auf die Dauer eines
Jahrs vom Unfalltag ab die Kosten des Heilverfahrens er¬
setzt bis zum Betrag von 5 für den Tag. Bei dauern¬
den Unfallfolgen wird frühestens nach Vollendung des 18.
Lebensjahrs bei völliger Invalidität die ganze Versicherungs¬
summe von 10 000 -lll, bei teiiweiser Invalidität eine dem
Invatiditätsgrade ' entsprechende Summe ausbezahlt. Hat
-er Unfall den Tod des Schülers zur Folge, so werden außer
Len Kosten des Heilverfahrens auch die Leichenkostenbis
zur Höhe von 1000 -R bestritten. Das Kultministerium haf
mit der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktiengesell¬
schaft den Schulversicherungsvertrag unter diesen Vora" s-
setzungen für die Schüler der höheren Lehranstalten abge¬
schlossen.

Fahrkarte » bei den Reisebüros- Es scheint immer noch
nicht genügend bekannt zu sein, daß bei den Reisebüros alle
Fahrkarten 1.—4. Klaffe, sowie Bettkarten zu den gleichen
Preisen wie an den Bahnhöfen erhältlich sind. Außerdem
werden Fahrscheinhefte für alle Reisen im sin- und Ausland
mit einer zweimonatigen Gültigkeit ausgegeben werden.
Fahrkarten sind dort ohne Rücksicht auf den Abgang von
Z Jen jederzeit nach allen Richtungen erhältlich. Die Reise¬
büros vermitteln auch Hotelzimmer.

Gbhausen , 5 April. Bezirkskonferenz der evang.
Sonntagsschnleu . Im hiesigen Gemeindehaus fand heule
-wchmittag eine über Erwarten gut besuchte Bezirkskonferenz
der evang. Zonntagsschulen statt. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß freiwillige Kindergottesdienste mit ihrer fröhlichen Zusam-
nenarbeit im Glauben lebendiger Gemeindeglieder für unsere
Kinder und unsere Genieinden immer größere Bedeutung ge¬
winnen werden. Deshalb muß alles daran gesetzt werden, um
sie so gehaltvoll, so anziehend, so kindertümlich als möglich zu
gestalten. Und dazu gehört nicht nur eine gewissenhafte Schulung
oer Heller und Helferinnen in der Vorberereitungsstunde, son
dern auch ein Zusammenstehen in Bezirksversammlungenund
Landeskonferenzen zum Zweck gegenseitiger Anregung und Ver¬
lesung. (Der Reichskongrcß fand vom 19.- 22. Sept. lu2ä
in Stuttgart statt). — So zog nun zu Beginn der Veranstal-
iung die hiesige Somttagsschule, geteilt in Gruppen, mit dem
frisch-fröhlichen Gesang: Ostern, Ostern, Frühlings wehen . , .
m das Gemeindehaus ein, worauf dann Herr Holland  vom
Landesverband eine köstliche Lehrprobe über Joh 20, 19—29
(aus der Angst zur Osterfreude), hielt. Bei der Form Sec Dar-
oietung biblischer Geschichten ist immer wieder daran zu erin
:Ern, daß dieselben vielfach den Kindern bekannt sind und daß
letz'ere doch Abwechslung wünschen Dem kann man so ent-
gegenkommen, daß man versucht, die bibl. Geschichte von einer
andern Seite cmzufaffen, anstatt sie einfach so zu erzählen,
wie sie oasteht. Denn wenn man das Bedürfnis der
'Kinderseele nach Anschaulichkeit kennt, weiß man, daß Kinder
Phantasie haben und auch innerlich  schauen können,
und so wird man sich bemühen, die oft kurzen Geschichten etwas
auszumalen und dabei die manchmal zwischen den Zeilen zu
äsenden Nebenvorgänge deutlich zu schildern— ohne tick dabei
an Geschmacklosigkeiten oder gar Unwahrheiten zu verlieren. —
Daran anschließend hielt der Vortragende noch ein Referat
über das Thema : »Wie gestalten wir den Kindergottesdienst
anziehend?", für welches alle Teilnehmer cechi dankbar waren.
In einer unbefangenen Aussprache richtete noch Herr Dekan
Otto  Worte des Dankes an die Konferenzbesucher mit 1. Kor.
lS, 58. Da und dort ist der Wunsch laut geworden: Möchte
Lese Veranstaltung zu einer ständigen Einrichtung werden!

Pfrondorf , 6. April. Messerstecherei. Im Verlauf von
Streitigkelten und Händeln wurde ein Mindersbacher Bürger
durch einen Messerstich nicht unerheblich verletzt, jedoch soll die
Verwundung nicht lebensgefährlich sein. KÄ

-Ä
Calw »6. April. Vom Schlachthaus . Im Monat März

1S26 wurden im Calwer Schlachthaus geschlachtet: 10 Ochsen,
14 Rinder, 7 Farren , 12 Kühe, 117 Kälber, 172 Schweine und
14 Schafe.

Ealw, 6. April . Z e i l u n g s j u b i l ä u m. Das „Calwer
Flugblatt", das am 5. April 100 Jahre all wurde, hat zur
Wiederkehr seines Gründungstages eine 24seitige Zubiläums-
«lSgabe veranstaltet.

Bad Teinach, 6. April . Omnibusoerkehr  Die Ge¬
meinde Teinach hat einen Omnibusverkehr zwischen Bahn¬
hof Teinach und Bad Teinach eröffnet.

Teinach -Station , 6. April. Betriebsumstelluug . Am
27. März wurden die Gasmaschinen des Gemeindeverband-
Elektrizitätswerks Teinach-Station , das über i lO Gemeinden
mit Strom versorgt, abgestellt. Den Strom liefert jetzt die
Sammelschiene, wodurch die vier Maschinen, die etwa 1200 ? 8
erzeugten, entbehrlich wurden. Die Reserve besteht aus der
vorhandenen Wasserkraft mit ca 700 ? 8 und einem 400pfer-
digen Dieselmotor, der jedoch bald durch einen solchen von
2000 ? 8 ersetzt werden soll. Die adgehenden Gasmaschinen
waren sinnig geschmückt und u. a. trug eine desselben eine
Girlande mit einem großen Plakat , auf -dem man die Inschrift
lesen konnte: »1911—1926, für treu geleistete Dienste". Eine
Abschiedsfeier mit Bewirtung in der festlich geschmückten Ma¬
schinenhalle vereinigte Direktion, Angestellte und Bedienungs¬
mannschaften bis zum späten Abend.

Bad Liebeuzell, 6. April. Waldbräude . An der Schöm-
beraer Steige war durch unachtsames Feueranzünden ein Brand
entstanden, dessen weitere Ausdehnung nur durch schnelles Ein¬
greffen der hiesigen Feuerwehr verhindert wurde. Weiterhin
war durch Funkenflug eines vorbeifahrenden Zuges beim „Klein¬
wildbad" Feuer entstanden, das sich rasch ausdehnte. Aber
auch hier wurde durch rechtzeitige Hilfeleistung großer Schaden
verhütet.

Freudenstadt . 6. April Verhängnisvoller Messerstich.
Zeinen Verletzungenerlege« ist der 2l Jahre alte Schreiner
Adolf Bühler von Reuthin. Am 14. März kam er dazu, wie
zwei junge Burschen auf der Straße rauften und bei dem Ver-
zuch, den Streit zu schlichten, erhielt er von einem der beiden,
der jedoch noch nicht festgestellt ist, den verhängnisvollen Stich.

Freudenstadt , 6. April. Hohes Alter . Bernhard Fink-
dein er , früherer Wegwart in Baiersbronn feierte gestern in
seltener geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit seinen 90.
Geburtstag.

Hinterlangeubach , 6. April. Tödlicher Sturz . Der 52
Jahre alte Bäckermeister Klumpp aus Huzenbach stürzte am
Ostermontag so unglücklich vom Rad , daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt, der die Ueberführung in das Krankenhaus
notwendig machte. Wie verlautet, ist der Bedauernswerte an
den Folgen der schweren Verletzungen erlegen.

Aus aller Wel»
Hindenburgs Milrtär-ÄubilauM

Reichspräsident Generalfeldmarschall von hmdeabarg
begeht am 7. April sein 60jähriges Militärdienstjubiläum.
Nachdem Hindenburg 1859 in die Kadettenanstalt in Wahl¬
statt eingetreten und von 1863 an in der Hauptkadetten¬
anstalt in Berlin ausgebildet worden war , wurde er am
7. April 1866, im Alter von achtzehneinhalb Jahren , als
Leutnant im 3. Garderegiment zu Fuß in Danzig ausge¬
nommen. Als junger Leutnant nahm er an dem Feldzug
gegen Oesterreich teil. In der Schlacht von Königgrätz zeich¬
neten sich sein Regiment und er selbst aus. Von einer feind¬
lichen Kartätschenkugel gestreift, stürzte er betäubt zusam¬
men, er erhob sich rasch wieder und eroberte mit seiner 5.
Kompagnie fünf Geschütze. Für seine mutige Tat wurde
er mit dem Roten Adlerorden 4. Klaffe mit Schwertern ge¬
schmückt- Mit gleicher Auszeichnung tat sich Hindenburg im
Feldzug 1870/71 hervor. 1872 wurde er zum Oberleutnant
befördert und machte eine rasche militärische Laufbahn durch.
1903 wurde er zum kommandierenden General des 4. Ar¬
meekorps ernannt und 1911 als General der Infanterie zur
Disposition gestellt. Als di« Russen 1914 Ostpreußen ver¬
wüsteten, wurde der Kaiser durch Ludendorf aus Hindenburg
aufmerksam gemacht, der den Osten retten könne. Hinden¬
burg wurde 1914 wieder gerufen und er hat durch die
Schlachten bei Tannenberg und an den Masurischen Seen
das Urteil Ludendorffs glänzend gerechtfertigt- Er wurde
der Befreier Deutschlands.

Ein Achtzigjähriger. In Bogenhausen bei München
feierte am 5. April der Dichter und Schriftsteller Michael
Georg Conrad  den 80. Geburtstag . Er entstammt einem
alten Bauerngeschlechtin Gnodstadk (Unterfranken).

August Thyssen ff. Auf seinem Schloß Landsberg bei
Mülheim a. Ruhr ist der bekannte Großindustrielle August
Thyssen im 85. Lebensjahr gestorben. 2m siahr 1871 grün¬
dete Thyssen mit seinem Baker Friedrich Thyssen in Mül¬
heim ein Walzwerk Thyssen u. Co., das anfänglich 70 Ar¬
beiter beschäftigte. Er verstand die günstige Geschäftslage
beim Aufstieg Deutschlands weitsichtig auszunützen, und wenn
auch Rück- und Fehlschläge nicht ausblieben — fein Sohn
August kam sogar einmal in Konkurs —, so gelang es ihm
doch, seine Unternehmungen andauernd auszudehnen und
durch Zukauf von Kohlen- und Eisengruben auf eine solche
Höhe zu bringen , daß er vor dem Weltkrieg etwa den zehnten
Teil der gesamten deutschen Roheisen- und Stahlerzeugung
und den zwanzigsten Teil der Kohlenförderung bewältigte.
Der ganze Besitz Thyssens ist schon lange in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelk, die Aktien befinden sich aber durch¬
aus im Familienbesiß und kommen nicht an die Börse.

Todesfall. In Wien ist der bedeutende Rechtslehrer un-
frühere Justizminister Dr. Franz Klein  gestorben.

In Leipzig ist der Rechtslehrer wirkt. Geheimrat Prof.
Dr. Adolf Wach im Alter von 83 Jahren gestorben.

Der Berliner Osterverkehr. Ostersonntag wurden auf der
Berliner Stadt -, Ring- und Vorortbahn rund 1,6 Millionen,
am Montag über 2 Millionen Personen befördert. Die
Straßenbahn beförderte an den fünf Tagen von Grün¬
donnerstag bis Ostermontag etwa 11 Millionen Fahrgäste.
Der Fernverkehr hielt sich auf der Höhe des Vorjahrs.

29 000 stellenlose Schulamksanwärtcr in Preußen . Nach
einer amtlichen Mitteilung an den Landtag sind derzeit in
Preußen 29 057 Schulamtsanwärter ohne Beschäftigung-
Insgesamt gibt es in Preußen 111 807 Lehrer- und Lehrer¬
innenstellen: die Zahl der Bewerber und Bewerberinnen
beträgt 39 256, von denen 10199 vorübergehend durch Ber-
-rctlmg beschäftigt sind. Auf 100 Schulstellen kommen 35,1
Bewerber.

Eingestelltes Zeitungserscheinen. Die von der Handwerks¬
kammer Trier herausgegebene Handwerkerzeitung,
(Auflage 17 000) hat vorläufig für ein Jahr das Erscheinen
eingestellt. Anlaß waren namentlich die zahlreichen Ein¬
sprüche von Handwerkern gegen die Veranlagung zu de»
Handwerkskammerbeiträgen.

Preissenkung in Bädern und Sommerfrische«. Zn einer
Versammlung des Nordwestdeutschen Hotelbesitzervereins
wurde einer Anregung zugestimmk, daß der Trubel , der in
den letzten Jahren dank dem Treiben der Neureichen in dem
Bädern geherrscht habe, wieder einer solideren Stimmung
weichen müsse. Deshalb müßten dem verarmten deutschen
Bolk angemessene Preise geboten werden durch Ermäßigung
der Kurtaxen, der Bäderpreise ufw. Andererseits sollen die
Betriebskosten abgeb aut  werden durch Senkung
der nicht mehr tragbaren Löhne und Gehälter , besonders des
Küchenpersonals. Die Hausverpflcgung soll, ohne Minde¬
rung der Güte, vereinfacht werden.

Die Destechungsgeschichte bei der Reichsbahn. Das bis¬
herige Ergebnis der Untersuchung wegen der Betrügereien
und Bestechungen bei den Bahnhof- und Dienftwohnungs-
bauten in Frankfurt a. O. und Neubentschen geht dahin, daß
etwa 60 höhere und mittlere Reichsbahnbeamte, die seit 1923
im Ostdirektionsbezirk tätig waren oder noch sind, der Bei¬
hilfe verdächtig sind. Reichsbahnrat Fölsing  hak sich, wie
bereits gemeldet, auf dem Weg zum Untersuchungsrichter in
dir Oder gestürzt.

Selbstmord eines Reichsbahurats . Bei der Reichsbahn¬
direktton Frankfurt a. O. sind vor einiger Zeit schwere Un¬
regelmäßigkeiten an den Tag gekommen. Die Untersuchung
gegen einen Bauunternehmer Schmidt hatte zu dem über¬
raschenden Ergebnis geführt, daß mehrere, zum Teil höhere
Beamte der Reichsbahndirekton Frankfurt a. O. dringend
verdächtig sind, sich schwerer Urkundenfälschungen und

' schwerer Bestechung schuldig gemacht haben. Mehrere Be¬
amte der Reichsbahndirektion Frankfurt a. O. wurden ver¬
haftet. Vor einigen Tagen wurde auch der Reichsbahnrai
Friedrich Hölsing  aus Frankfurt a. O. in Untersuchungs-
Haft genommen. Dem Verhafteten gelang es, in einem un¬
bewachten Augenblick auf dem Transport zum Unter¬
suchungsgefängnis sich von der Böschung in die Oder zu
stürzen. Die reißende Strömung führte den Körper strom¬
abwärts . so daß er bisher nicht geborgen werden konnte.

Der weiße Tod im Riesengebirge. Der seit dem 2. März
vermißte Rechnungsrevisor Erich Müller aus Charlotten¬
burg bei Berlin ist am Silberkamm im Grenzgebiet der
Prinz Heinrich-Wiesenbaude-Rennerbaude gefunden woroen.
Die Bergungskolonne hat Müller , der zur Hälfte noch im
Schnee eingefroren war , befreit und seine Leiche nach
Krummhübel gebracht.

Eingestelltes llnkersuchungsverfahren. Das Untersuch mgs-
verfahren in der Mordaffäre des Professor Rosen  in
Breslau ist nunmehr eingestellt worden- Die Einstellung er¬
folgt wegen Mangel an Beweisen und nicht, weil sich etwa
die Unschuld der Beteiligten erwiesen habe. Nunmehr b«,
finden sich sämtliche neun Beschuldigte außer Hast bis aus

Fleischer und Hauke
Strafsache.

diese beiden aber wegen einer anderen

Irffluevzaepidcmie in Glasgow. Glasgow wird augenblick¬
lich von einer außerordentlichen Influenzaepidemie heimge-
chchk. 140 Polizisten und 200 Straßenbahner sind erkrankt.

Gewissenloser Aukoführcr. In Stralsund fuhr ein Auto
m eine größere Menschenmenge hinein, die gerade das
Theater verlassen hatte. Zwei Männer und drei Frauen
wurden schwer verletzt. Eine Lehrerswitwe starb bald nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus. Die Schuld trifft
den Führer der Autodroschke, der einem Kaufmann den
Führerplatz abgetreten hatte. Der Kaufmann und der
^rastwagenfübrer , die auch bettunken gewesen sein solle»,
wurden verhaftet.

Rückkehr der spanische» Fiiegcc. In dem spanischen Ha¬
sen Huelva trafen am Ostermontag die beiden spanischen
Weltflieger auf dem argentinischen Kreuzer „Buenos Aires"
«in. Sie wurden vom König, der ihnen aus dein Kreuzer
„Cataluma " entgegengesahren war, festlich begrüßt- Alle
GesandtschaftenAmerikas waren vertreten. Nach der Lan¬
dung fand im Franziskanerkloster La Rabieia eine feierliche
Sitzung der Kolumbischen Akademie als Kundgebung für den
spanisch-amerikanischen Gedanken statt.

Fund alter Wandmalereien. In der kleinen Kirche San
Lorenzo in Arazzo (Toskana) wurden wertvolle Wand¬
malereien aus dem 15. Jahrhundert entdeckt.

Die Stadt Jerusalem, die gegenwärüg rund 100 000 Ein¬
wohner zählt, soll nach einem neuen Bauplan . modernisiert"
werden. Der Plan sieht eine Erweiterung der Stadt , neue
Wege usw. für ein Gebiet vor, das Raum für etwa 200000
Einwohner bieten soll.

Geheimbrennerei. In Elberfeld wurde von Kölner und
Frankfurter Zollbeamten eine Geheimbrennerei ausgehoben
in der mit Karbol vermischter Sprit zu Trinkbranntwein ver¬
arbeitet worden ist. Es sind etwa 20 000 Liter Sprit ver¬
sandt worden. Die Brennerei wurde von einem gewissen
Schäfer, der früher Schiffsmaschinist gewesen war , geleitet.

Wahnsinnstat . Die gemütsleidende 47 3. a. Frau eines
Eisenbahnschaffnersin Billingen übergoß sich im Keller ihrer
Wohnung mit Erdöl und zündete sich an. Die Bedauerns¬
werte wurde als verkohlte Leiche gefunden.

In den Alpen abgestürzt. Bei einer Schneejchuhtour
stürzten am Ostersonntag zwei Münchener, Hauser und Avpl,
am Olperer Gletscher im Zillertal (Tirol) ab. Die Leichen
wurden am Fuß des Gletschers gefunden-

Don einer Pyramide abgestürzk. Nach einer Meldung der
„Daily Mail " aus Kairo stürzte Dr. Karl Musil aus Prag
von einer der Gizeh-Pyramiden bei Kairo ab, als er bereits
ein Viertel des Abstiegs zurückgelegt hatte. Er rollte bis zum
Fuß der Pyramide und blieb tot liegen.

Brand . In Lauchhammer (Proo . Sachsen) ist ein Be¬
amtenheim des Linke-Hofmann-Hüttenwerks, das 50 Zimmer
enthielt, vollständig niedergebrannt . 14 Familien und 6
Ledige haben ihre Habe verloren. — In Tantah (Aegypten)
wurden durch eine Feuersbrunst mehrere hundert Hütten
eingeäschert. 4000 Personen sind obdachlos geworden, 38
werden vermißt.

Letzte Nachrichten
"Deutsches Fnvkmaterial für̂ Iapau .'

Berli «, 7. April. Wie die Morgenblätter aus Tokio
berichten, hat das Finanzministerium beschlossen, in diesem
Jahr ans Aachlieferungskonto Material für Radiostationen
im Werte von 3 Millionen Den zu bestellen.

Konferenz des internationalen Seerecht».
Brüssel, 7. Avril. In Brüssel wurde durch eine Rede

Vanderveldes die Konferenz des internationalen Seerechts,
zu der 16 Nationen Vertreter entsandt haben, eröffnet.
Der Vorsitzende wies darauf hin, daß die Konferenz den
Zweck habe, das gegenwärtig auf dem Gebiet des Seerechts
bestehende Chaos durch einheitliche Bestimmungen zu er¬
setzen Dann beschäftigte er sich mit der Immunität der
im staatlichen Dienst befindlichen Fahrzeuge.

Nengruppierung der dritten Internationale.
Berlin , 7. April. Das »Berliner Tagblatt" meldet

aus Moskau: Die kommunistische Internationale hat den
Beschluß gefaßt, die nicht russischen kommunistischen Parteien
nach dem System der Gruppeneinheiten zu reorganisieren.
Dadurch soll die Wirksamkeit der Parteien in den Ländern
gesteigert werden, die einheitlichen Charakter haben und die
unter der gleichen wirtschaftlichen und geographischen Lage
stehen. So sollen die baltischen Staaten eine Einheit bilden,
ebenso Japan, Kanada und die Vereinigten Staaten.
Deutschland steht für sich allein und ist keinem andern Land
angeschloffen. Thälmann und Rennnler wurden zu Ver¬
tretern in die Internationale bestellt.

Die Förderung Südtirol».
Berlin , 7. April. Zur Förderung des italienischen

Touristenverkehrs nach Süvtirol hat, wie die Morgenblätter
aus Mailand melden, die italienische Regierung die Eisen¬
bahnpreise nach Südtirol für die bevorstehende Sommerzeit
herabgesetzt.

Herriot über die Richtlinien seiner Politik.
Pari », 7. April. Herriot hielt am Dienstag auf

einem demokratischen Bankett in Chattellerault eine Rede,
in der er die Richtlinien seiner Politik darlegte, die er
seinerzeit als Ministerpräsident befolgte und an deren grund¬
legenden Momenten er festhalten werde. Sehr bemerkenswett
ist dabei die Feststellung des gegenwärtigen Kammerpräsi¬
denten, daß er die Aufforderung, mit den Sozialisten zu
brechen, ablehnte. Wetter führte er aus, daß es in Zu¬
kunft nur zwei Parteien geben werde und zwar diejenige,
die von der Arbeit leben wollte und diejenige, die von der
Arbeit anderer zu existieren wünsche.
Amerikanische Matrosen von Faschisten verprügelt

Berlin , 7. April. Wie die „Vossische Zeitung" ans
London meldet, ist es in Venedig in den Ostettagen zu
schweren Schlägereien zwischen Faschisten und den beurlaub
ten Mannschaften des amerikanischen Torpedobootszerstörer-
Geschwaders gekommen, wobei7 Matrosen schwer verletzt
mmden. In amerikanischen diplomatischen Kreisen benrtalt
wan den Zwischenfall sehr ernst.

ri
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Sin türkischer Dampfer uutrrgegangen.
Bukarest, 7. April. Der türkische Dampfer„Keschut"

ist auf der Fahrt nach dem Piräus im Schwarzen Meer
untergegangen. 5 Mann der Besatzung find ertrunken.

Sport
Der Sport an Ostern. Das größte österliche Sportsereignis war

am Ostersonntag das Spiel zwischen der englischen Amateurmann-
ichast Leytonstone - London und den Stuttgarter
Kickers,  da » etwa 7000 Zuschauer bei herrlichstem Wetter an-
gelockt hatte und 3:3 endigte, während die englische Mannschaft
tags darauf in Karlsruhe  sich eine Niederlage 0:3 holte. Sieg,
reich waren die Kickers  in ihrem zweiten Spiel am Ostermontag
gegen Sportverein Berlin  1 :0. BfB . Stuttgart  spielte
am Ostersamstag gegen Phönix - Alemannia  Karlsruhe 1:1.
Der Stuttgarter Sportklub  machte eine Reise durch Mit¬
teldeutschland und spielte in Erfurt  1 :1, in Chemnitz  erfolg¬
reich 3:0, ebenso in Plauen  3 :2, verlor dagegen in Dresden
1:8. An Kreisligaspielen sind noch zu erwähnen: Aalen-
Feuerbach  1 :1, Reutlingen - Grötzingen  0 :3, VfB.
Baden  gegen Zuffenhausen  3 :3: Sehr erfolgreich spielte
auch die Hockeymannschaft der Stuttgarter Kicker»
beim Hamburger Osterturnier.

Aenderungen im Schwimmsport. Die Jubiläumstagung des
Deutschen Schwimmverbands in Stettin am Karfreitag hat die
internationalen Bestimmungen über Schwimmen und Springen
angenommen, ebenso das Verbot der Strecken unter 100 Meter.
Für das Verbandsfest wurde eine neue Meisterschastsstasfel für
Vereine ohne Wintrrbad über dreimal 100 Meter angenommen.
Außerdem die Turmspringermeisterschaft für Damen.

Handel und Dolkswirlschss
Unterstützung der deutschen Aachswirtschast. Um der deutschen

Leinenwirtichast die Abnahme der zum Teil noch bei der Lan> -
wirtichafi lagernden Flachsernte 192-1 zu ermöglichen und der
Flachs bauenden Landwirtschaft die Aussicht auf Abnahme der
kommenden Ernte zu gewähren, erwägt die Reichsregiereung
Kreditmaßnahmen  zugunsten der deutschen Leinenindustrie.
Es wird dabei daran gedacht, für kurzfristige Kredit«, die die
Flachsrösterei und Leinenspinnerei aufnimmt, gegen Verpfändung
der Flachsbestände in gewissem Umfange ein« Bürgschaft de»
Reiches zu übernehmen.

Der Sekt steuerfrei. Die Sektsteuer ist bekanntlich mit der
Luxussteuer aufgehoben worden. Ab 1. Juli 1926 soll für Sekt
«ine neue Banderolensteuer eingesührt werden, die aber erst vom
Reichstag angenommen werden muß. Somit ist vom 1. April bis
1. Juli d» Js . der Sekt tatsächlich steuerfrei.

Benzin aus Steinkohle. Den Versuchen von Geheimrat Fischer
und Dr. Tropsch im Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Kohlenforichung
in Mühlheim-Ruhr ist es gelungen, aus Steinkohle bei gewöhn¬
lichem Druck und Temperaturen zwischen 200 und 300 Grad
Erdöl, Benzin oder Hartparaffin herzustellsn, die bisher fast aus¬
schließlich vom Ausland bezogen werden mußten.

Französisches Gemüse gegen deutsche Chemikalien, havas
meldet, in den deutsch-französischenHandelsvertragsverhandlungen
sei u. a. das Abkommen, daß vom 10. April ab Frankreich die
Einfuhr von weiteren 27 000 Zentnern Gemüse  nach
Deutschland eingeräumt, wogegen Deutschland gewisse Chemikalien
und Dynamomaschinennach Frankreich ausfübren dürfe.

in .fl'.nr.lm' d. Di? finnische Regierung l^V wieder
< c::-gcld prägen und zwar Münzen zu 100 und 200 Finnmark,
außerdem Scheidemünzen in Nickel und Kupfer.
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Stuttgarter Börse, 6. April. Dis Unterbrechung der Vörssn-
s::- mgen während der Feiertage hat die Festigkeit in keiner Weise
beeinträchtigt. Man verkehrte nach wie vor sehr fest bei lebhaften
Umsätzen. Bon den Kurserhöhungen, die teilweise bis zu 10 v. h.
waren, waren älle Aktienmärkte gleichmäßig betroffen. Auch der
Renieumarkt lag durchweg etwas fester. Vorkriegs-Pfandbriefe
wurden etwa '/i v. h . höher lebhaft gehandelt. Nach Württ.
Stncils -Anleihen zeigte sich bei leicht gesteigerten Kursen Nach¬
frage. Goldpfandbriese waren kaum verändert. Auf dem Markt
der Aertagsaktien konnten Union um 8, Stnttg . Vereinsbuch um
5. Bester um 6 5 und Deutsche Verlag um 5 anziehen.

Würkt. Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise. 6. Avril. Wei-en märk. 27.80—28.20,

Roggen 16.80—17.->0. Wintergerste 11—16.10, Sommergerste 17.50
bis 19.80, Haler 19.50—20.30, Wei-enmshl 35.75—38.50, Roggen-
inehl 21.75—26.75. Weizenkleie11, Rogaenklcie 11, Raps 360—366.

Blaadeburner .Zuckerbörse. 6. Avril. Innerhalb 10 Tagen 27.5;
April 27,75; Mai 28; Juni 28.25; Juli -August 28)6. Haltung ruhig.

Märkte
Biehpreifc. Bietigheim:  Rinder 195—195, Kalbinnen 500,

Kühe mit Kalb 510, Schlachtkühe 100, ein Paar Stier « 610 bi»
1060, Ochsen 1180—1280 , tt. — Wurzach:  Kühe 350—500,
Kalbeln 100—600, Jungvieh 100—250 d. St.

Schwcin-epreife. Balingen:  Milchichweine 35—50 —
Crailsheim:  Läufer 75. Milchschweine 30—12 -4L. — Gail¬
dorf:  Milchschweme 30—16 -4L. — Giengen  a . Br .: Saug-
fcknveine 30-—12, Läufer 57—77 -1t. — Güglingen:  Milch¬
schweine 27—36. Läufer 45—80 ^t. — hall:  Milchschweine 38
bis 15, Läufer 65—80 ,>'t. — Ilsfeld : Milchschweine 37—15 -1t.
— Künzelsau:  Milchschweine 37—16 -1t. — Rottweil:
Milchichweine32—12 -1t. — Spaichingen:  Milchschweine 31
bis 37 -1t. — Vaihingen  a . E .: Milchschweine 35—12 <1t. —
Wurzach:  Ferkel 12—50 -1t d. St.

Fruchtpreise. Balingen:  Gerste 12. Hafer 10 ,1t. — Erolz -
heim:  Kernen 13.50, Weizen 12.50, Roagen 8.80 -1t. — Na¬
gold:  Wenen 12.75—13, Roggen 10. Gerste 10.50, Erbsen 16.20,
Ackebohnen9, Hafer 9.50—10.50 -1t d. Ztr.

»

Tübingen . 6. Avril. W i r t s cko f t s v e r ka u f. Die Wein¬
wirt chaft zur Forelle aing in den Besitz von Frau Raidt , bisherig«
Bewirtschaftern, des Bads Niedsrnau, über.

Viehseuchen irr Württemberg.
Tie Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Weil

im Schönbuch, OA Böblingen: Sontbeim OA. Heilbronn.
Die Seuche ist erloschen in Ellwangen.

Konkurse.
Mechaniker Willi Wied in Münster. — Thomas Moos-

mann, Kaufmann in Stangen i. — Ernst Jordan , Tabakwaien
Handlung in Böblingen

Geschastsaussichte«.
Eduard Hermann, Schuhgeschäft in Reutlingen — Offene

Handelsgesellschaft Fritz Bethe L Co. in Ulm.

Devisenkurse in Ueichsinsrk
Lek -ltti 1. April 6. April

kioltlind 100 Gnld 108 23
Brie»

164 gH
Geld

168 ?8
Vriei

168.70
Belgien I ,7r 15 16 15. 20 15. 47 15,51
Norwegen INN Kr. 89 97 9019 90IS 90,41
Däneni-irk ION Kr 109 08 110 26 109 92 110,0
Schweben . 100 Kr ,i 48 112.76 112.̂ U2,76 '
Jlalien 100 Lira -6 88 16.92 16.87 16,91
London I Psd, Stert. 2-' 995 20.447 20.9"4 2s.
Neüyork 1 Dollar 4.20, 4.: 95. -',.205
Paris 100 Fr 14 56 14,60 14.595 14,635
Schweiz 100 Fr. 8» 80 81.— 80 84 819,4
Spanien 100 Peseln 59.i5 59.29 5S.. 6 59,40

59,39D Oeslerr. 100 Schill. 59.25 59.3!» 59.25
Prag 100 Kr 12.418 12.458 12.418 1-2!' 8
Unaarn lvo 000 Kr 5.871 5.891 5.87 -5.-9
Arventtnien I Pe 'o 1.66 1.664 1.662 I .. >6
Tokio I Pen — — , 1,931

8o.93
19 35

Danzig 100D Guld 80 89 81,09 81,12

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zettschriften nun»
die Buchhandlung vonG .W.Zaiser . Nagold ,Bestellungenentgegen

»Alleweil fidel" , die Bortragszeitschi ist für süddeutschen Humo,
bietet in ihren neuesten Heften (jährlich 10 Hefte nur 5.—;
Lheateroelag Halber  L Co . . München , Rottmannstr.  21)
wieder so viel des Guten und Kunden Allerleis, daß es sehr schwer
fällt, Einzelnes besonders heroorzuheben, denn jedes Stück, jede Szene,
jedes Gedicht, jedes Lied zeugt von einem solch unverfälscht süddeuschem
Bortragshumor wie wir einen solchen in gleicher Zusammenstellung
nirgends finden; geradezu Schlager sind die Borträge von Lorenz Strobl
(Glatteis , der Maschkerer. Fröhliche Ostern ) , F . Schrönghamer-
Hrimdat (D ' Bcrgpredi ) , Ludwig Sonner (Der Kaminkehrer. Der
Landgendarm). - Vereine und Gesellschaften, die ihren Gästen eine
uiwüchsioe. bodenständige Unterhaltung bieten wollen, müssen zn
»Alleweil fidcl" greifen.

Geschäftliches.
Bon morgen ab wird gespart ! Wie oft ist tm Haushalt dieser

Entschluß schon gefaßt wo,der , und wie oft ist der schöne Borsatz
wieder ins Waffe, gefallen. An, guten Willen hats gewiß nie ge
legen. Aber das Sparen ist eine Wissenschaft, die richtig gelernt sein
will. Die Hausfrau würde sich diese Lehre bedeutend erleichtern,
wenn sie sich sorgfältig mit dem Studium der Warenkunde besoffen
wüide. Sie würde dann wissen, wie sie durch richtigen Einkauf de
deutende Ersparnisse machen kann, besondes . wenn sie sich von alt¬
modischen Gewohnheiten befreit und das wirklich gute Neue erprobt
und in ihrem Haushalt einführ!. Zum Besten, was die Wissenschaft
der Hausfrau an modernen Hilfsmitteln gebracht hat. gehört die
»Rahma Margarine buttergleich". Aus Milch und edlen Speise¬
fetten hergestellt, in einem Be fahren bei dem von der Milchannahnre
bis zur fertig,n Verpackung keine Menschenhand die Ware berühr:,
ist »Rahma buttergleich" an Güte des Geschmacks und an Nähr¬
wert der besten Molkereibutter gleich und kostet doch nur 50 Pfg
das , Pfv.

Die heutige Nummer «msatzt« Sette«
einfchlietzlich der Beilage »Haus . Garten- und

Landwirtschaft".

Amtliche Bekanntmachung.
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Dir Maul und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Talw und Breiteuholz Oberamt Herrenberg.

In den 15 km Umkreis um Calw fallen vom hie¬
sigen Bezirk die Gemeinden: Schönbronn , Effcingen.
Rotkelden, Wenden. Wart , Ebershardt, Ebhaulen,
Mindersbach, Pfrondorf . Emmingen, Sulz , Wildberg
und Gültlingen.

In den 15 km Umkreis um Breitenholz fällt vom
hiesigen Oberamtsbezirk die Gemeinde Sulz.

Für den 15 km Umkreis gelten die im Gesell¬
schafter und Tannenblatt vom 1. Avril 1926 veröffent¬
lichten Bestimmmungen.

Nagold , den 6. April 1926.
Oberamt:

1216 Amtmann Dr. Merkt.

Vollmilch
Suche täglich 20V—300  Liter

sowie
Angebote mit Preisangabe an

leim. 8eitr. kkerrileim
1244 Sophienstr . 32

Druckarbeiten
für

Behörden
Industrie , Gewerbe

Handel , Vereine und Private

liefert rasch und in moder¬
ner , geschmackvoller

Ausführung
die

8.B. Mr '- BiDnilkmi
Nagold.
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Der werten Einwohnerschaftvon Nagold
und Umgebung bringe ich hiermit zur gefl.
Kenntnis, saß ich ab heure in den Werk-
statträumen des Hauses Gerderstraße 60
den Virkauf und die Anfertigung von
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Körverschastsbeamen-
oerein. Ormorsteher-
v. Gemeinderechner-
oereluigullg Nagold.
Haupt -Bersammlung

am Samstag , den 10. d.
M ., nachm. I V« Ahr im
„Waldhornsaal " in Eb-
hausen.

Tagesordnung:
1. Wahlen : Vorstand u.

Ausschuß ; Beitrags-
sestsetzung.

2. Der Entwurf eines
neuen Gebäude - Ent
schuldungssteuergesetzes

3. Verschiedenes. 1242
Hiezu ergeht Einladung.
Maier . Lenz.

lurnverein ktsgolü.
Morgen abend 8 Uhr
Ansschutzsitzung

im Gasth.
z. „Pflug ".
Anschließ.

All»!»!»' ß

_ VkMMllIIIg
Soeben erschien

ein Nachruf:

Seiin-Mlncytt
Ein unerschrockener
Zeuge Jesu Cbristi

Mit 1 Bildnis.
Zu 1-— vorrätig bei
Vuckdancklavg Lsleer

ÄNMlüllll." '
zu haben bei

« . « uodttrrmUung.

^_

Voriktig bei

k. V. Ltdsr, kllvddüinllMg. lisisiM.

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

Auflage
vorrätig in der

MW

8ALd !lAMlMgLÄ8Vk

1241 b Effringe ».
Verkaufe morgen Don

nerslag . den 7. ds Mts .,
vormittags 11 Uhr,

6 Stück

Mutterschafe
mit 4 LSmmern.

Georg Junger.

Esfringeu.
Setze zwei 1243

Mutterschweiue.
eines 10, das andere 12
Wochen trächttg, unter
zwei die Wahl , dem Ver¬
laut aus.

Andr. Kemps-
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